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HÜSKENS: ABRUTSCHEN IM
BILDUNGSRANKING IST MEHR ALS
ALARMIEREND UND GEFÄHRDET DIE
ZUKUNFTSFÄHIGKEIT DES LANDES

Veröffentlicht am 19. August 2020

Es ist ein absolutes Alarmzeichen, dass Sachsen-Anhalt im aktuellen
Ländervergleich der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) in Sachen
Bildung auf den letzten Platz abgerutscht ist. „Dass Sachsen-Anhalt im heute
veröffentlichten Vergleich vier Plätze verloren und nun auch hier die „rote
Laterne“ hat, verlangt endlich ein Maßnahmenbündel, um die aufgezeigten
Probleme zu beheben“, so Lydia Hüskens, stellvertretende Landesvorsitzende der
FDP.

Das Hauptproblem ist auch hier die Situation bei den Lehrkräften: Zu viele, die



Freie Demokraten Sachsen Anhalt fdp-lsa.de

Seite: 2

kurz vor der Rente stehen und zu wenige, die neu in den Beruf kommen, bringen
das System bei allem Engagement der Lehrer an den Rand der Leistungsfähigkeit.
"Neben den Bemühungen des Landes, Lehrer neu einzustellen, müssen jetzt
endlich auch andere Maßnahmen flächendeckend ergriffen werden. Dazu
gehören die Entlastung der Lehrer durch Verwaltungspersonal, eine ordentliche
Vergütung für geleistete Mehrstunden, die Möglichkeit für Lehramtsstudierende,
früh selber unterrichten zu dürfen und dies entlohnt und auf die spätere
Referendariatszeit angerechnet zu bekommen."

Darüber hinaus sollte es den Schulen in freier Trägerschaft ermöglicht werden,
ihre Lehrkräfte stärker selber auszusuchen und auch aus- und fortzubilden.
Quereinsteigern müsse der Einstieg in den Beruf durch bessere
Qualifizierungsprogramme und dann durch maßgeschneiderte berufsbegleitende
Fort- und Weiterbildung erleichtert werden.

„Dass die Digitalisierung der Schulen vorangetrieben werden muss, dabei auch
der Einsatz für Vertretungsstunden vorbereitet wird und ggf. im Bereich von
Fächern, in denen auch längerfristig zu wenig Lehrpersonal zur Verfügung steht,
neue Lösungen erarbeitet werden müssen, ist für die Freien Demokraten
selbstverständlich,“ so Hüskens.

Hintergrund: Im jährlichen «Bildungsmonitor» der INSM werden die 16
Bundesländer anhand von 93 Indikatoren analysiert und jährlich miteinander
verglichen.


